
Verf. g1ıbt sıch bewundernswerte Mühe, Namen VO  S Personen, Orten
identihizieren. Vielleicht tut zuweiılen des Guten zuviel, da be1 Miıssıonaren
oit e1In Hinweis auf C1N Nachschlagewerk w1ıe dıe Bıbliotheca Miıssıonum. genugt
hatte Im Falle VO (iresentiano Cavallı ber ıst dem Autor die dentifi-
kation nıcht gelungen. Selbst dıe Bıblıotheca Miıssonum, VIIL, 432, g1ibt hier keine
Hılfe Ausreichende Informatıon ıst jedoch 1n KILIAN MENZ, Necrologium Fra-
Iirum Mınorum ın SIN1S (Peking 1948 und allenfalls in meiınem Buch Imperial
(0vernment an (‚atholıc Miıssı0ns ın Chıina durıng the (St
Bonaventure, 1948 inden Auch be1 dem chinesischen katholischen Bu
Gheng 1A0 1W YdO, das den Quellen ıne olle spielt, macht der Autor
keinen Versuch, sich mıt ıhm auseinanderzusetzen. Leider sınd WITr hıer iın der
miılslıchen Lage, noch immer keine Geschichte der christlichen chinesischen ıte-
ratur besitzen, dıe die Identithkation solcher Werke erleichtern könnte Zudem
ist 1er der Buchtitel verderbt; denn das Wort 14a g1ibt nıcht 1m Chinesischen.
Ob ber das Werk nıcht das Gheng 2100 $s1ıe YaO VO  - Pı 10-MA ist, das 1n GILES,
Naotes (‚hınese Literature (Shanghaı 1922), 178, aufgeführt wird” Was die
Zeitangaben angeht, ist grundsätzlich wünschen, da überall G, das
atum nach dem alten Mondjahr angegeben wird, auch das europäische Datum
1n Klammern hinzugefügt wird. Nur I „Der Könıg I7jyeng-tjong starb
plötzlich des Sechsten Monats ist für den Missionsgeschichtler nıcht
CNUS; mochte wI1ssen, daß der Konag August 15800 starb

Das alles mındert nıcht den Wert des Buches Wır moöchten dem Autor wun-
schen, dafß ( mutig aut dem Wege der wissenschaftlichen Erforschung der
Missions- un: Kirchengeschichte SE1INES Vaterlandes weiterarbeıte un: uns noch
manche treffliche Arbeıt dieser Art schenke.

Bernward ılleke OFMWürzburg

LEITE, SERAFIM, S] Monumenta Brasılıae (Mon. Hıst S] 7 ’
Mon Missıonum 10) Roma 1956, 45 580 pasS.

VIS bekannt durch seıne Hiıstor1ia da Gompanhıa de Jesus Brasıl (X vols.,
Lisboa S  9 erläutert 1n den Monumenta Hand VO  - Briefen, die
größtenteils VOo  ‚ Jesuiten stammen, die Anfänge der Jesuitenmissıon 1n Brasılıen
(1549—1553). Nach der Einleitung des Buches folgen ZU besseren erständnıiıs
der Brietfe kurze Lebensskizzen iıhrer Autoren. Über den ersten Bischof Bra-
sılıens, Msgr. Pedro Fernandes ardınh A kommt NEUC Klarheıt, WeNN auch
1ıne objektive Darstellung se1nes Lebens un besonders se1nes iırkens 1n Bra-
sılıen unmöglıich 1st, weıl die vorhandene Dokumentierung über Sardınha fast
ausschließlich VO  - seinen Gegnern, Iso VO  - Jesuiten und dem Generalgouver-
NECUr Brasiliens, stammt. Andererseıits steht fest, da{fß mehr als e1n Briet des
Bischofs und seiner Freunde auf dem Meeresgrunde andete der VO  - Spionen
der Gegenparteı entwendet wurde, Ww1e 1f C OF  S Principios
da Igreja Brasıl (Petröpolis 402 darlegt. Das T1odesdatum des Megr
Sardinha, nach VE 51) der Juni 1516, steht nıcht einwandirei fest; denn
eine ebenfalls glaubwurdige Quelle gibt den Junı d} und 1ne drıtte Laßt
ıh: TST Juni 1n See stechen, daß 1m gunstigsten Kalle reı Tage
spater Cururipelflusse ın Alagoas (500 km VO Bischotssitz Salvador) -
kommen und VO  w den Caete-Indianern ermordet werden konnte.

Be1 der Literaturangabe und zumal be1 genealogischen Zautaten 369) VCI-

16t I1a  - alte Autoren wWw1€e NTONIO STA MARIA JABOATAO: N o0vo rbe
Seräfico Brasılıco (Rio de Janeıro Die Monumenta finden S der
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kritischen Bearbeitung allgemeıine Anerkennung der Brasılianer und bıeten tür
die Missionsgeschichte wertvolle Unterlagen.
Rıo de Janeiro/Brasılien Venantıus Wılleke, OFM
Monumenta Mexıcana, (1570—1580). Felıx Zubıillaga S ] (Mon. Hıst.
S\]’ (F Mon. Miss1ionum S Romae 19506, 1123922631

ahrend die Jesuiten 1n der portugiesischen Hemisphäre bereits seıt 15492
tatıg (in Brasılıen seıt 1549), traten s1e 1n die spanısche Gonquısta Trst
1566 e1In. Darüber berichtet der Autor unNnseI«CcsS Buches 1n dem Werke La Florıda.
La Miısıon jesurtıca (1566—1572) [a colonızacıon espanola (Roma un
1n dem anderen Werke Monumenta antıquae Florıdae (1566—1572)

69) Die Geschichte der Jesuiten 1n Neu-Spanien wurde bereits mehrtfach be-
handelt. 11} nach den Angaben VOI dıe Autoren: (GJASPAR VILLERIAS,
ÄNDRES PEREZ RIVAS, FRANCISCO XAV. ÄLEGRE AUS der alten eıt (letzteres
gedr. Mexıco 841/42, auch IC Ausgabe), dann (JERARD DECORME, Bde
(Mexico un die knappere Zusammenfassung bel NTONIO STRAIN un:
MARIANO (UEVAS.

beginnt seın Werk miıt einer reichen Bıblıographie, biıetet dann 1ın
der Introductıo generalıs einen Einblick 1ın dıe mexikanıschen Verhältnisse mıt
einem kurzen Überblick uber cie erste Taätıgkeit der Jesuiten, ber dıe hıer VCI-

öffentlichten Dokumente un ihre Fundorte, ber die bisherigen geschichtliıchen
Arbeiten. Es folgen dann 1n dem Hauptteil 2923 ZU größten eıl 1LV

Außerdem werden die verlorenen Dokumente
aufgezählt, die ırgendwo erwaähnt werden, alles chronologisch geordnet, mıt
sorgfältigen Kommentaren versehen. Es sınd königliche Schreiben, Schreiben
der staatlichen Behörden un Beamten W1eE der beteiligten Geistlichen, insbes.
des Erzbischofs Pedro d e Schreiben der Urdensgenerale
Francısco dee (seine Instruktion von 1571 20—29 hatte bereıts
1n den Studıa Miıssıonalıa |Rom 155—9206 behandelt), besonders ber VO  =|
Eberhard VO  - dem nıcht wenıger als 111 Schreiben abge-
druckt werden. Von besonderem Interesse sınd die Liıterae ANNUAE der etzten
Jahre, während die früheren nıcht vorliegen, terner die Kataloge der Ordens-
mıtglıeder un die cta Gongregationis provıncıalıs Novae Hispanıae, BED
octobrıs 1577 287—343), dıe ohl bekannt N, ber noch nıcht veroöffent-
lıcht wurden. Die erste Tätıgkeit der Jesuiten konzentrierte sıch auf Erzıehung
der Jugend, S1€E  a einem wahren Bedürtfnis entgegenkamen, dann auf Volks-
m1issıonen be1 Spaniern und Indıanern, wenngleıch die Unkenntnis der Landes-
sprachen hindernd 1m Wege stand. Aber diıe Jesuiten betonten 1576 (p 321), dafß

das Hauptziel der Gesellschaft 1n Indien sel, den Eingeborenen helten. Das
Sprachstudium wurde dadurch begunstigt, daß 1573 drei sprachkundige Priester
der Gesellschaft hbeıtraten 93) Besonders seıt 1576 wurde das Studium miıt
Eıifer betrieben. Den Abschlufß des Bandes bıldet ein sorgfältig durchgearbeitetes
Regıster. Im Jahre 1959 erschien übrıgens bereits der FE and der
Monumenta Mexıcana, der miıt 8592 Seiten die folgenden Jahre bis 1585
faßßt, VO selben Verfasser herausgegeben der MHS5] und 15 der
MMissS ])
Walberberg Benno Bıermann
MOSMANS, GuY, L/’Eglıse ’heure de l’Afrıque (Editions „Eglise Vivante”).
Casterman/ TLournai 1961 255

Das vorliegende Buch enthält LE Aufsätze, die der langjährıige Kongomissionar
und Provinzial der belgischen Weißen Vater und gegenwartıge Generalsekretär
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